
  
 

  

 

  
 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

1. Ausgangslage 

Seit 2008 unterstützt der Kanton Aargau gemeinsam mit dem Bund im Rahmen der Neuen Regional-

politik (NRP) strukturschwache Regionen bei der wirtschaftlichen Entwicklung. Die NRP trägt dazu 

bei, Standortvoraussetzungen für unternehmerische Aktivitäten zu verbessern und fördert Innovatio-

nen, Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Zielregionen. Damit leistet die NRP einen Bei-

trag zur Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen und zielt darauf ab, die dezentrale Besiedlung 

in der Schweiz zu erhalten und die regionalen Disparitäten abzubauen. 

2. Inhaltliche Ausrichtung NRP-Umsetzungsprogramm 2024–2027 

Im Rahmen des kantonalen NRP-Umsetzungsprogramms 2024–2027 unterstützt der Kanton Aargau 

Projekte von Regionen, Gemeinden, Unternehmen und weiteren Akteuren zur wirtschaftlichen Ent-

wicklung unter folgenden Programmzielen:  

Programmziele 

1. Wirtschaftliche Potenziale ländlicher Räume erschliessen (NEU) 

 

2. Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit durch unternehmensübergreifende Vernetzung und Ko-

operationen (Weiterentwicklung) 

 

3. Stärkung der regionalen Wirtschaft durch Entwicklung von Arealen und Flächen (Weiterent-

wicklung) 
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Programmziel 1: Wirtschaftliche Potenziale ländlicher Räume erschliessen 

 

Projektziele:  Steigerung der Attraktivität der ländlichen Regionen als Lebens- und Wirt-
schaftsstandort und bessere Nutzung regionalwirtschaftlicher Potenziale 

 Identifizierung und Aktivierung von Akteurinnen und Akteuren in ländlichen Re-
gionen zur gemeinsamen Initiierung von wirkungsvollen Projekten 

 Begleitung und Befähigung der Akteurinnen und Akteure bei der Entwicklung 
und Umsetzung replizierbarer Projekte zur Stärkung der Regionalwirtschaft 

 Dynamisierung der lokalen Wirtschaft 

Mögliche Massnah-

men und Projektbei-

spiele 

Thematische Schwerpunkte: Lokale Wirtschaft, Lebens- und Erholungsraum, 

Tourismus 

Handlungsfelder 
Massnahmen und mögliche, beispielhafte Projektin-

halte 

Partizipativer Prozess 

 Identifizierung von Herausforderungen und Chan-
cen der regionalwirtschaftlichen Entwicklung 

 Generierung und Entwicklung neuer Projekte und 
begleitete Umsetzung 

 Aufbau von themenspezifischen Erfahrungsaus-
tauschgruppen 

Details zum Prozess sind online einzusehen. 

Stärkung Lebens- und Er-

holungsraum 

 Projekte entstehend aus dem partizipativen Pro-
zess / oder unabhängig davon 

 Touristische Angebots- und Produktentwicklung 
(insbesondere mit Bezug zur Digitalisierung und 
Fokus auf stärkere Tourismusregionen oder auf 
Ebene Gesamtkanton) 

 Angebote und Geschäftsmodelle entwickeln zur 
Stärkung des Lebens- und Erholungsraumes 

 Angebote digital verfügbar machen 

 Projekte und Geschäftsmodelle zur Inwertsetzung 
von Biodiversität und Landschaft 

Stärkung der lokalen Wirt-

schaft  

 Projekte entstehend aus dem partizipativen Pro-
zess / oder unabhängig davon 

 Konzepte Vermarktung regionaler Produkte 

 Konzepte zu bedürfnisgerichteten lokalen Angebo-
ten (bspw. Coworking) 

 Entwicklung neuer Angebote und Geschäftsmo-
delle zu lokaler Wirtschaft und Kreislaufwirtschaft 

Anwendungs- 

gebiet und Bedingun-

gen 

Potentielle Projektträger aus dem Primärperimeter1 sind eingeladen am partizipati-

ven Prozess teilzunehmen. 

Projekte können von Projektträgern aus dem Primärperimeter eingereicht und 

durchgeführt werden. 

Im Tourismusberiech werden ausschliesslich Projekte auf kantonaler Ebene oder in 

stärkeren Tourismusregionen mit ausgewiesenem touristischen Potential und ent-

sprechender Strukturen unterstützt. 

Projektträger Verbund von Gemeinden/Gemeindegruppen, regionale und kantonale Tourismus-

organisationen, regionale Standortförderungen, regionale Wirtschaftsverbände, 

Verbund von Unternehmen, Regionalplanungsverbände und weitere Rechtspersön-

lichkeiten. 

 

                                                      
1 Details zum Wirkungsperimeter sind dem NRP-Umsetzungsprogramm 2024-2027 des Kantons Aargau zu entnehmen. 

https://www.ag.ch/de/verwaltung/dvi/wirtschaft-arbeit/standortfoerderung/der-standort-aargau/neue-regionalpolitik/projekte-2024-2027
https://www.ag.ch/de/verwaltung/dvi/wirtschaft-arbeit/standortfoerderung/der-standort-aargau/neue-regionalpolitik/projekte-2024-2027
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Programmziel 2: Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit durch unternehmensübergreifende Ver-

netzung und Kooperationen 

 

Projektziele:  Etablierung und Erweiterung von thematischen Netzwerken in den Zielbranchen 

 Schliessen von Angebotslücken entlang der Wertschöpfungsketten 

 Stärken von innovativem Unternehmertum 

 Akteurinnen und Akteure erkennen nachhaltige Entwicklung als Chance 

Mögliche Massnah-

men und Projektbei-

spiele 

Zielbranchen: 

 Life Sciences 

 Future of Food 

 Industrial Automation 

 Digital Tech 

 Energy/Material 

Handlungsfelder  Massnahmen und mögliche, beispielhafte 

Projektinhalte 

Schaffung und Erweiterung von Vernet-

zungsplattformen 

 Stakeholdermapping zur Etablierung 
neuer branchenspezifischer Plattfor-
men 

 Etablierung und Erweiterung von the-
matischen Netzwerken in den Ziel-
branchen 

 Konzeption und Pilotierung neuer Ver-
netzungsplattformen für Unternehmen 
aller Entwicklungsstufen (bspw. Ver-
netzungsplattform, Tischmesse, Tag 
der offenen Tür etc. (überregional falls 
bereits regionale Plattformen beste-
hen)) 

 Aktivitäten zur Sensibilisierung für die 
Chancen nachhaltiger Entwicklung 

Unternehmensübergreifende Angebote 

und Kooperationen entwickeln 

 (Weiter-)Entwicklung überbetrieblicher 
Produkte und Angebote 

 Unterstützung innovativer unterneh-
merischer Kooperationsmodelle 

 Studien zu Bedürfnissen im Kanton für 
unternehmensübergreifende Angebote 
(bspw. Inkubator, MakerSpace, Start-
up Infrastruktur etc.) 

 Fachkräfte (gemeinsam mit bestehen-
den Anbietern wie z.B. regionalen 
AIHK-/KMU-Gruppen): Vernetzung 
Schüler/Schulabgängerinnen mit Un-
ternehmen; Aufbau Lehrbetriebsver-
bünde, Vernetzung HR für Pooling-Lö-
sungen, Angebote für Fachkräfte wie 
Vergünstigungen, Attraktivitätssteige-
rung abgelegene Arbeitsgebiete z.B. 
durch Mitfahrgelegenheiten oder Mit-
tagessensmöglichkeiten) 

Anwendungs- 

gebiet und Bedingun-

gen 

Es werden prioritär überregionale Projekte angestrebt. Projektperimeter ist das 

ganze Kantonsgebiet, unter der Bedingung der aktiven Einbindung von Unternehmen 

und Organisationen aus strukturschwachen Regionen (Primärperimeter). 

Projektträger Es wird prioritär ein überregionaler Verbund von Organisationen als Projektträ-

ger angestrebt. Dazu zählen: Gemeinden/Gemeindegruppen, regionale Standortför-

derungen, Regionalplanungsverbände, regionale Wirtschaftsverbände, Unternehmen 

und weitere Rechtspersönlichkeiten. 
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Programmziel 3: Stärkung der regionalen Wirtschaft durch Entwicklung von Arealen und Flä-

chen 

 

Projektziele:  Potenzial der kantonalen und regionalen Entwicklungsschwerpunkte und weite-
ren Schlüsselarealen ausschöpfen zur Stärkung der Wirtschaft des Kantons Aar-
gau 

 Erhöhung der Flächenverfügbarkeit durch die Entwicklung von Arealen und Flä-
chen 

 Langfristige Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit und Wertschöpfung 

Mögliche Massnah-

men und Projektbei-

spiele 

Zielbranchen: 

 Life Sciences 

 Future of Food 

 Industrial Automation 

 Digital Tech 

 Energy/Material 

Handlungsfelder  Massnahmen und mögliche, beispielhafte 

Projektinhalte 

Weiterentwicklung regionaler und kanto-

naler Entwicklungsschwerpunkte (ESP) 

und weiteren Schlüsselarealen 

 

 Unterstützung von Strategieprozes-
sen 

 Potentialanalysen  

 Evaluation von Standorten und 
Machbarkeitsstudien 

 Grundeigentümergespräche, partizi-
pative Prozesse anstossen 

 Aktivitäten und Konzepte um Areale 
verkaufsbereit zu machen 

 Initiierung von gemeindeübergreifen-
den Aktivitäten 

 Sensibilisierung und Erarbeitung von 
Hilfestellungen (Informationen, Anlei-
tungen, Kurse) für Gemeinden (à la 
Toolbox) 

 Digitalisierung von Prozessen 

Umnutzung von Brachen und Immobilien 

(lokale Wirtschaft) 

 Konzepte zur Umnutzung von leer-
stehenden Immobilien, Brachen, Zwi-
schennutzungen 

 Entwicklung und bessere Nutzung 
bestehender Gewerbegebiete 

 Unterstützung bei der Entwicklung in-
novativer Geschäftsmodelle 

 Digitalisierung von Prozessen 

Anwendungs- 

gebiet und Bedingun-

gen 

 Projektperimeter: Ganzes Kantonsgebiet (für Areale im Sekundärperimeter muss 
der Nachweis der wirtschaftlichen Strahlkraft auf Gemeinden im Primärperimeter 
erbracht werden) 

 Abstimmung mit den laufenden Projekten der Abteilung Raumentwicklung und 
der kantonalen Standortförderung 

 Fokus auf kantonale und regionale ESPs und Schlüsselareale mit besonderem 
Potenzial 

Projektträger Regionale Standortförderungen, Regionalplanungsverbände, Gemeinden, Gemeinde-

gruppe, Gruppen von Grundeigentümern 
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3. Welche Kosten werden durch die NRP übernommen? 

Die Projektträgerschaften tragen jeweils mindestens ein Drittel der anrechenbaren Projektge-

samtkosten durch Eigenmittel oder -leistungen und/oder Drittmittel oder -leistungen. Geleistete Ar-

beitsstunden der Projektträgerschaften können zu einem Stundensatz von Fr. 80.– (inkl. MwSt.) ver-

rechnet werden. Für Aufträge an Dritte kann der Stundenansatz Fr. 150.– (inkl. MwSt.)  betragen. 

Falls der Stundenansatz höher ausfällt, ist dem Projektantrag, ab einem Auftragsvolumen von Fr. 

5'000.–, eine Offerte beizulegen. 

Intern durch den Projektträger aufgewendete Stunden für die Erarbeitung des Projektes können über 

die NRP bis zu einem Betrag von Fr. 4'000.– (50 Arbeitsstunden) unterstützt werden. Der Abrech-

nungszeitraum darf sich dabei auf höchstens 6 Monate erstrecken und muss mit einem Stunderap-

port belegt werden. 

Die Projektträger sind verpflichtet, jährliche Zwischenberichte inkl. Zwischenabrechnung mit Stun-

denrapporten und Belegen einzureichen. Zum Projektende haben die Projektträger einen Schlussbe-

richt (i.d.R nach 2 Jahren) inkl. revidierter Schlussabrechnung mit Stundenrapporten und Belegen 

einzureichen. Bei der Berichterstattung gelten die Vorlagen der kantonalen Standortförderung. 

In einer ersten Vergaberunde werden die Projekt-Gelder für eine maximale Laufzeit von 2 Jahren 

freigegeben. 20 % der Beitragsmittel werden erst nach erfolgreichem Projektabschluss und Geneh-

migung des Schlussberichtes ausbezahlt.  

4. In welchem Umfang und über welche Projektlaufzeit werden Projekte gefördert? 

Projekte sollen im Normalfall mit einem NRP-Beitrag von mindestens Fr. 20'000.– bis zu maximal 

Fr. 100'000.– pro Jahr gefördert werden. Entsprechend soll ein Projekt im Normalfall ein Jahres-

budget von mindestens Fr. 30'000.– aufweisen. Projekte sollen über eine maximale Dauer von 2 

Jahren laufen.  

5. Projekteingabe 

Verbund von Gemeinden/Gemeindegruppen, regionale und kantonale Tourismusorganisationen, re-

gionale Standortförderungen, regionale Wirtschaftsverbände, Verbund von Unternehmen, Regional-

planungsverbände und andere Rechtspersönlichkeiten sind berechtigt, Projektanträge einzureichen. 

Projekte müssen die Vergabekriterien erfüllen und mit den übergeordneten Wirkungsmodellen ver-

einbar sein. Bei allen Projekten ist die Verträglichkeit der Massnahmen mit dem kantonalen Richtplan 

sicherzustellen. Projekte sollen, wo vorhanden, auf bestehenden Strukturen / Angeboten aufgebaut 

werden. 

Überregionale Projekte werden begrüsst und sind je nach Grösse und Zielsetzung des Projektvorha-

bens gefordert (Programmziel 2). Bei überkantonalen Vorhaben ist die kantonale Standortförderung 

frühzeitig einzubeziehen.  

WICHTIG: Wir bitten Sie, vor der Ausarbeitung des Projektantrags mit der kantonalen Stand-

ortförderung Kontakt aufzunehmen. Für die Projekteingabe ist das offizielle Antragsformular mit 

den entsprechenden Anhängen einzureichen.  

 

Projektanträge können laufend bei der Standortförderung des Kantons Aargau eingereicht werden, 

per Email an raphael.graser@ag.ch und in Kopie an carina.steiner@ag.ch. 

  

mailto:raphael.graser@ag.ch
mailto:carina.steiner@ag.ch
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6. Finanzen 

Der Kanton Aargau stellt für die Umsetzung der NRP in den Jahren 2024–2027 Fr. 950'000.– zur 

Verfügung. Entsprechende Äquivalenzleistungen werden vom SECO geleistet. Die Beiträge werden 

à-fonds-perdu gesprochen. Zur Unterstützung von Projekten im Rahmen der NRP stehen demzu-

folge 2024–2027 insgesamt Fr. 1'900'000.– zur Verfügung. 

7. Kontakt 

Für weiterführende Fragen zum NRP-Umsetzungsprogramm wenden Sie sich bitte an Raphael Gra-

ser-Kim, Projektleiter Standortentwicklung, +41 62 835 16 68, raphael.graser@ag.ch. 

Online unter NRP-Projekte 2024–2027 - Kanton Aargau finden Sie die detaillierten Informationen und 

Dokumente zum Umsetzungsprogramm: 

 

 Provisorisches NRP-Umsetzungsprogramm Kanton Aargau 2024–2027 

 NRP-Vergabekriterien Kanton Aargau 2024–2027 

 NRP-Antragsformular Kanton Aargau 2024–2027 

 NRP-Budgetvorlage Projekte 2024–2027 

 NRP-Zusatzformular Programmziel 3: Entwicklung von Arealen und Flächen 

 Details Partizipativer Prozess: Potenzialwerkstatt ländlicher Raum 

 

 

mailto:raphael.graser@ag.ch
https://www.ag.ch/de/verwaltung/dvi/wirtschaft-arbeit/standortfoerderung/der-standort-aargau/neue-regionalpolitik/projekte-2024-2027

